
UNSERE HUNDE

I
hre Bracke geht mittler-

weile sehr weit. Dabei reißt 

der Kontakt zu den Teckeln 

ab. Sie jagt also nicht mehr in 

der Meute, sondern solo und 

erliegt dabei ihrem Jagdtrieb. 

Ob das Wild dabei zur Strecke 

kommt, ist wohl für den noch 

zu unerfahrenen Hund nicht 

so wichtig. Hauptsache, er 

kann etwas verfolgen. Man 

bezeichnet das als „selbstbe-

lohnendes Verhalten“. 

Nach einer gewissen Zeit 

des Hetzens schwindet der 

Erregungszustand des Hundes, 

und er sucht sozusagen zu sei-

ner Höhle, dem Auto, zurück 

und nicht zu Ihnen. Er blen-

det Sie also beim Jagen aus. 

Mein Tipp: Geben Sie dem 

jungen Hund eine Auszeit 

und arbeiten Sie zunächst an 

der Bindung und am Kontakt-

halten. Das kann so aussehen: 

Fordern Sie die nächste 

Zeit bei jedem Gang durchs 

Revier immer wieder ein Her-

ankommen ein, das Sie jedes 

mal, wenn er sich annähert, 

mit Futter belohnen. 

Arbeiten Sie an einem „Zu-

rück zum Führer“ über Abruf. 

Dazu lassen Sie den Hund im 

deckungsreichen Gelände ab-

sitzen und entfernen sich au-

ßer Sicht. Um nur eine Spur 

zu legen, gehen Sie denselben 

Weg zurück. Dann rufen Sie 

ihn über Pfiff ab und bieten 

als Belohnung den vollen 

Futternapf an. Verlängern Sie 

jetzt die Spur kontinuierlich 

bis zu einer Länge von min-

destens hundert Metern. 

Ist der Hund wieder ein-

mal zum Auto zurückgelau-

fen, bleiben Sie, wenn Sie 

sich diesem nähern, in De-

ckung und pfeifen den Hund 

zu sich heran. Dann entfer-

nen Sie sich gemeinsam wie-

der vom Fahrzeug und strei-

fen mit ihm durchs Revier, 

wobei Sie ihn im Nahbereich, 

also sichtig, stöbern lassen 

und zwischendurch immer 

wieder zu sich pfeifen. 

Eine weitere Möglichkeit, 

ein „Zurück zum Führer“ zu 

festigen, ergibt sich durch 

Apportieren von Schlepp-

wild, da hier der Hund auf 

der Eigenspur zum Hunde-

führer zurücksucht.

Gehen Sie mit dem Hund 

mehrfach allein ins Revier, 

und schnallen Sie ihn vom 

Stand aus, um zu sehen, ob er 

Kontakt zum Stand sucht. 

Klappt das, nehmen Sie nach 

und nach Ihre Teckel wieder 

dazu. Anton Fichtlmeier

  www.fichtlmeier.de

Ich führe eine Steirische Rauhhaarbracke im 1. Behang 

auf Drückjagden. Anfangs kamen meine Teckel und 

meine Bracke immer zurück. Seit kurzem jagt die Bra-

cke das aufgestöberte Wild laut an, sieht aber keine 

Veranlassung zurückzukehren. Erst am Ende der Jagd 

wartet sie am Auto. Wie kann ich das in den Griff be-

kommen und verhindern, dass sie dieses Verhalten 

eventuell noch auf die Teckel überträgt?

Wenn auch Sie Fragen an den Hundeausbilder Anton 

Fichtlmeier haben, schicken Sie sie einfach an folgende 

Adresse: Redaktion WILD UND HUND, Stichwort Anton 

Fichtlmeier, Postfach 13 63, 56373 Nassau oder mailen Sie 

uns unter wuh@paulparey.de.

H U N D E  H A B E N  G E R E C H T I G K E I T S S I N N

Für Gleichbehandlung

Hunde reagieren „aller-

gisch“ auf ungleiche 

Behandlung. Wenn Hunde 

für die gleiche Leistung un-

terschiedlich belohnt wer-

den, reagieren sie darauf 

sensibel  und stellen als Fol-

ge die Zusammenarbeit ein. 

Das ist das Ergebnis einer 

Studie der Uni Wien. 

In den Versuchen muss-

ten zwei Hunde „Pfote ge-

ben“.  In einem Fall beka-

men beide Hunde, die in 

einem Raum waren, Futter, 

im zweiten Fall bekam einer 

der beiden Hunde keine Be-

lohnung für dieselbe Aufga-

be.

Ergebnis: Die Hunde ga-

ben brav Pfote, wenn sie da-

für belohnt wurden oder 

auch wenn ein Hund ohne 

Futter in Abwesenheit des 

Partners getestet wurde. Das 

Gleiche galt, wenn beide 

kein „Leckerli“ erhielten. 

Wurde jedoch der eine be-

lohnt und der andere nicht, 

trat letzterer „in den Streik“ 

und folgte dem Kommando 

nicht mehr. red.

E T I K E T T E N S C H W I N D E L

Augen auf beim Hundekauf !

In Spanien führt eine Ver-

einigung ein Logo, das 

dem der Fédération Cynolo-

gique Internationale (FCI) 

täuschend ähnlich sieht. 

Das macht sich der Baye-

rische Rassehund-Verband 

(BRV) zunutze, der damit 

wirbt, Mitglied im FCI zu 

sein. Das ist in diesem Fall 

aber die „Federacion Canina 

Internacional“ mit Sitz in 

Spanien. Der BRV ist nicht 

Mitglied im Verband für das 

Deutsche Hundewesen e.V. 

(VDH).

Der deutsche Jagdge-

brauchshundverband e.V. 

(JGHV) lässt grundsätzlich 

nur Hunde zu seinen Ver-

bandsprüfungen zu, aus de-

ren  Ahnentafeln ersichtlich 

ist, dass sie von VDH, JGHV 

und dem „echten“ FCI aner-

kannt sind. Letzterer erklärt 

auf seiner Homepage, dass 

er keine offiziellen Bezie-

hungen zur „Federacion Ca-

nina Internacional“ und de-

ren Mitgliedsvereinen hat 

und diese auch nicht aner-

kennt. mu

Für die Zulassung zu Verbandsprüfungen muss der Stempel 

des  „echten“ FCI (rechts) auf der Ahnentafel zu finden sein.
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